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Ausgangspunkt allen Planens 
ist die Landschaft der  
MIKROPOLIS: Sie wird, dank 
der intensiven Bewirtschaftung, 
ein attraktiver und spannender 
Raum sein, der sich verändert 
mit Jahreszeiten und Wetter, 
eine „Feldflur 2.0“, die für 
den ganzen Nordwesten von 
Frankfurt wichtig ist. Der Zugang 

zu ihr wird erleichtert und das 
bestehende Angebot sorgfältig 
ergänzt: Die sieben Quartiere 
von MIKROPOLIS organisieren 
sich um einen bewirtschafteten 
und lebendigen, modernen 
Raum, der gleichermaßen der 
Naherholung dient wie der 
Produktion von Nahrungsmitteln 
und ökologischer Vielfalt. 

MIKROPOLIS wird ein Stadt-
Landschaftsraum sein, 
dessen Entwicklungsmotor 
die Landschaft ist.  Die 
Ausbauphasen umfassen in der 
Folge stets zwei Quartiere (Duo-
Entwicklung), um eine gemein-
same landschaftliche Mitte zu 
organisieren.

MIKROPOLIS: Vor der Stadt und nach dem Land
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Elemente der Mikropolis

An den bestehenden Supermärkten  
werden Verteillager gebaut (Picking-
Lager), aus denen heraus eine Belieferung 
von Kleinstandorten in den Quartieren mit 
Elektrotransportern und Lastfahrrädern 
mehrfach am Tag möglich ist.  
Die Versorgung von MIKROPOLIS ist 
innovativ und wohnortnah.

Sportanlage

Gewässer

Attraktor
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Resonanzräume

Legende

Grundschule

Kita

Schafweide

Forst / Baumschule

Parkgarage  

U/RTW-Station 

U-/RTW-Schienenverkehr

Reine Fahrrad und Fußgängerroute 

Obstwiese

Gärten / Mikrolandwirtschaft

Permagrünzug / Wiese
 
Gemüse & Getreidefelder

Neue Nutzungen, die von einem 
übergeordneten Interesse für 
alle Bewohnenden sind, werden 
an geeigneten Punkten in die 
Landschaft eingesetzt. Freilicht-
bühne, Wasserfläche aber auch 
Schulen oder Landwirtschaft-
liche Gemeinschaftsangebote 
werden attraktive Orte für alle 
Anwohnenden sein.
 
Soziale Nutzungen, Arbeit-
splätze, Sportplätze oder auch 
gastronomische Angebote 
werden in einem belebten Saum 
entlang der Quartiere entste-
hen und für viele Menschen 
zugänglich sein. Sie sind die 
Resonanzräume von Mikropolis 
und sie orientieren sich auf die 
Landschaft.

In den Quartieren selbst wird 
sich das Leben verlangsamen. 
Es entstehen enge nachbar-
schaftliche Bezüge, die durch 
Räumen gestärkt werden, die 
sich die Bewohnenden selbst 
aneignen können. Vielleicht 
entstehen hier Spielplätze oder 
Boulebahnen oder ein kleines 
Feierabendkino. Hier werden 
aber auch die Kindertagesstät-
ten oder Grundschule zu fin-
den sein. Es entstehen intime 
Räume, in denen der soziale 
Kitt für eine lebendige und selb-
stbestimmte Nachbarschaft 
wachsen kann. 

4  Schule 8  Resonanzräume

6  Sport
7  Parkgarage

5  Kita

3  Void

4

6

6

75

5

3

2

1

8

3

2

1

2  Attraktor
1  Quartiersrand

Maßgebliche Quartiersbausteine Grüntypologien Parkierung Wohnortnahes Arbeiten Wohnortnahe Versorgung

1

23

2

4

1

3

Vielfältige Grüntypologien charakteris-
ieren den Saum der Quartiere

1  Intensive Eigennutzung durch Anwoh-  
    ner am Quartiersrand
2  Landwirtschaftliche Nutzung
3  Aneignungsflächen innerhalb des Quar- 
    tiers

Stellplätze stehen sowohl in 
Quartiersgaragen als auch 
Straßenbegleitend zur Verfügung. 
Der Stellplatzschlüssel beträgt 0,3. 
Tiefgaragen sind nicht vorgesehen. 

1 Quartiersrand
2 Stellplätze an Verbindungs- 
   und Nachbarschaftsstraßen
3 Parkgaragen

Kleine offen zugängliche Büro- und 
Werkstattcluster entstehen in den 
Resonanzräumen an den Rändern und 
ergänzen die noch wenig determinierte 
Kultur des Homeoffice. Sie orientieren 
sich am Landschaftsraum, der allen 
Anliegern gleichermaßen zur Verfügung 
steht. 

1  Quartiersrand
2  Resonanzräume
3  Attraktor
4  Microworking- und Werkstätten

Resonanzräume formen eine 
Öffentlichkeit am Rand, Leerstellen ver-
langsamen im Herz der Quartiere und 
lassen das Entstehen eng geknüpfter 
Nachbarschaften zu.

1

1 Umschlaglager
2 Depots

2

MIKROPOLIS: Offen und bestimmt
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Verwebung Quartier und Landschaft Zwischenraum Quartiere

Übergang zur Nordweststadt

Baumschule

Steinbachgärten

Continental

Radverbindung in den Taunus
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neue Attraktoren
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Programmatische VernetzungZwischen Stadt und Land

Die thematische 
Schwerpunktsetzung in den 
einzelnen Quartieren schließt 
an die im Umfeld angelegten 
Nutzungen an. Es entste-
hen Funktionscluster, die zu 
Austausch und Innovation 
anregen.
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Regionale Ebene − Hohe Öffentlichkeit
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Nachbarschaftsebene − Niedrige Öffentlichkeit
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Typ A “Anschließen”

Neue Ortsumfahrung

Typ B “Umgehen ”
 
Typ C “Erreichen”

Typ D “Ankommen”

Typ E “Verbinden ”

Typ F “Abkürzen”

Bestehender ÖPNV-Schienenverkehr

Neue RTW / U7 Verlängerung

ÖPNV-Station

U7 Heerstraße

U7 Friedhof-Westhausen

U6 Hausen

Neue U7 / RTW Station

Neue U7 / RTW Station

U3 Niederursel

U8/U9 Uni-Campus Riedberg

U3 Wiesenau

Neue U7 / RTW Station

Verlegte S-Bahn-Station
Weißkirchen Steinbach

Aus dem existieren-
den Wegenetz wird ein 
auf den Standort und die 
Topografie bezogenes mul-
timodales Verkehrsnetz 
abgeleitet, das so schnell 
wie möglich und entsprech-
ende des jeweiligen Ausbaus 
von MIKROPOLIS realisiert 
werden kann. Ein Fußgänger- 
und Fahrradorientiertes 
Mobilitätsangebot in 
Kombination mit einem 
Pooling-Ansatz entlastet dabei 
den gesamten Raum, neue 
PKW-Verkehre werden min-
imiert. Gleichzeitig werden 

die bestehenden ÖPNV-
Anbindungen gestärkt und 
besser ausgelastet. Das ist die 
Voraussetzung für eine engere 
Taktung der Verbindungen, 
die allen Bewohner*innen des 
Frankfurter Nordwestens hilft. 
Der Ausbau der schweren 
und womöglich unterge-
nutzten Infrastruktur wird 
mit dieser Strategie minimi-
ert. So lassen sich die allge-
meinen Erschließungskosten 
von MIKROPOLIS reduzieren 
und es entstehen günstige 
Rahmenbedingungen für den 
Wohnungsbau.

 MIKROPOLIS: Vom Feldweg zum multimodalen Netz

Legende

Typ A 
“Ring”

Zugang ins Gebiet
Parken

Typ B
“Flaneur”

Verbindung Land / 
Attraktoren
Entschleunigung

Typ C
“Kern”

Verbindung der 
Mikropoli
Intermodalität 
Umweltverbund

Typ E
“Fernradweg”
Verkehrsberuhigung, 
Landschaft ins 
Zentrum holen

Typ F
“Nachbarschaftsweg”
Zugänglichkeit im Block
Feinmaschiges Netz^

Typ D 
“interner Verbinder”
Zugang für PKWs ins Quartier, 
Anwohnerparken
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“Fernradweg”
Verkehrsberuhigung, 
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Typ D 
“interner Verbinder”
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Straßentypologien

MIV 
Fahrrad

schneller und direkter  
Quartierszugang 
bitumierte Decke

Breite: 17 m

Fußgänger
Fahrrad

Verbindung Land−Attraktoren 
Erschließen des Saums 
kombinierte Decke

Breite: 7,50 m

Fußgänger; Fahrrad;
Pooling / U-Bahn / RTW

direkteste Verbindung der 
Quartiere, kein Raum für MIV 
kombinierte Decke

Breite: 17,5 m

Fußgänger; Fahrrad 
PKW (Anwohner), z.T. 
verkehrsberuhigt

Zugang für Anwohner ins 
Quartier, Anwohnerparken, 
Zugang Quartiersgaragen 
kombinierte Decke

Breite: 8 m

Fußgänger
Fahrrad 

schnelle Verbindung zwis-
chen den Quartieren und ins 
Umland für Radverkehr 
bituminöse Decke

Breite: 10 m

Fußgänger
Fahrrad

Kurzschlüsse im Quartier, 
wassergebundene Decken 
in Pflege durch Anlieger

Breite: 6 m
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Landschaft ins 
Zentrum holen

Typ F
“Nachbarschaftsweg”
Zugänglichkeit im Block
Feinmaschiges Netz^

Typ D 
“interner Verbinder”
Zugang für PKWs ins Quartier, 
Anwohnerparken

1. Anschließen 4. Umgehen2. Erreichen 3. Ankommen 5. Verbinden 6. Abkürzen
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Legende

In den Landschaftszügen von 
MIKROPOLIS werden attrak-
tive Nutzungen vorgeschlagen, 
die eine übergeordnete Anzie-
hungskraft haben. Weiterführen-
de Schulen, Freilichtbühnen 
oder auch naturnahe Angebote 
werden Ziele für die angren-
zenden Siedlungsräume. 
Die Schwerpunkte des Zusam-
menlebens und wirtschaft-
liche und progammatische 
Vielfalt konzentrieren sich auf 
die Ränder der Quartiere. Hier 
werden die neuen Biotope des 
Alltags entstehen: Schulen, 
Sportvereine, Microcluster für 
wohnortnahe Büroarbeit, Kiez-
kantinen oder auch kleine Pro-
duktionsstätten, um die Erträge 
einer gemeinsam bewirtschaftet-
en Landschaft zu verarbeiten. 
Das Quartiersinnere selbst bi-

etet Möglichkeiten der Be-
gegnung in der unmittelbaren 
Nachbarschaft. Flächen, die 
mit Fundamenten, Abwasser, 
Strom und Internet ausgestattet 
sind, bieten Möglichkeiten ei-
gener Gestaltung. Hier werden 
auch KiTas, Grundschulen oder 
Mikrozentren entstehen, die eine 
wohnortnahe Versorgung im Allt-
ag ermöglichen. 
Weitere Gewerbe und Arbeit-
splätze, die absehbar eine Belas-
tung für Bestand und zukünftige 
Quartiere darstellen, werden dort 
angeordnet, wo bereits entspre-
chende Nutzungen angesiedelt 
sind. Die Gewerbegebiete an 
der Heerstraße werden ergänzt. 
Dadurch wird vermieden, dass 
unnötig Verkehre in die neuen 
Flächen gezogen werden. 

MIKROPOLIS: Viele Arten der Öffentlichkeit
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Lokale Wertschöpfung: Mikro-Kiste
In MIKROPOLIS ergeben sich als 
modellhafte Ansätze Chancen, 
neue Wertschöpfungsketten 
aufzubauen, die rein städtebauli-
che und planerische Maßnahmen 
ergänzen. Die Bewirtschaftung 
von Freiräumen als Allmende 
durch eine MIKRO-Kiste trägt zur 
lokalen Versorgung bei. 

Die Mikro-Kiste. Jede Woche eine 
frische Auswahl an lokal und saisonal 
produzierten Lebensmitteln
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Die vielfältigen, kleinteili-
gen Grundstückszuschnitte 
ermöglichen einen Mix an 
Trägerstrukturen, der sich 
in einer hohen Vielfalt unter-
schiedlicher Bau- und 
Organisationsformen über-
setzt. Genossenschaftliche 
Trägermodelle aber auch 
Investorenansätze sind möglich. 
In den Quartieren entsteht 
ein Wohnungsangebot, dass 
gebundene, unterstütze und 
freie Wohnungsangebote im 
geforderten Mix bereitstellt. Eine 
festgelegte Verortung großer 
uniformer Wohnungsangebote 
ist allerdings nicht vorgesehen, 
da es dem Ansatz einer starken 
Durchmischung widerspricht.

Vorgesehen ist neben Miet- 
und Eigentumswohnungen 
auch ein niedrigschwelliges, 
kostengünstiges Angebot zur 
Eigentumsbildung (Starter-
Wohnen), um das Engagement 
in den Quartieren und für die 
Quartiere durch die zukünftigen 
Bewohnenden zu fördern.
Die Anforderungen an ein 
bewusst gestaltetes soziales 
Umfeld, das insbesondere durch 
die zunehmende Zahl von klei-
nen und Kleinsthaushalten for-
muliert wird (Starterhaushalte 
bzw. Senioren), soll durch 
die Einrichtung von experi-
mentellen Wohnformen, wie 
Clusterwohnen, Wohnen und 
Arbeiten, Serviced Living unter-
stützt werden.

MIKROPOLIS: Vielfalt und Varianz
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Nachbarschaft

Quartier

Regional

Freiflächenzonierungen

Nettobauland

Geschossigkeit

Parzellen

Legende

Typ A 
“Ring”

Zugang ins Gebiet
Parken

Typ B
“Flaneur”

Verbindung Land / 
Attraktoren
Entschleunigung

Typ C
“Kern”

Verbindung der 
Mikropoli
Intermodalität 
Umweltverbund

Typ E
“Fernradweg”
Verkehrsberuhigung, 
Landschaft ins 
Zentrum holen

Typ F
“Nachbarschaftsweg”
Zugänglichkeit im Block
Feinmaschiges Netz^

Typ D 
“interner Verbinder”
Zugang für PKWs ins Quartier, 
Anwohnerparken

Vom Feldweg ... ... über die Regionale Anbindung ... hin zum multimodalen NetzVom Feldweg ... ... über die Regionale Anbindung ... hin zum multimodalen NetzVom Feldweg ... ... über die Regionale Anbindung ... hin zum multimodalen Netz

Bestehende Feldwege aufnehmen...

Vom Feldweg zum multimodalen Netz

...regional anbinden und stärken... ...ergänzen und verdichten
feinmaschige Quartiersmobilität in 
vielfältiger Ausstattung
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Landschaftliches Gesamtbild

vorhandenes landschaftliches Potential landschaftliche und agraische Ergänzung
verweben sich in Summe zu  

einem stimmigen Landschaftsbild

Gewässer

Resonanzräume

Gebäude Bestand

Schafweide

Forst / Baumschule

Renaturierung

U-/RTW-Schienenverkehr

Obstwiese

Gärten / Mikrolandwirtschaft

Permagrünzug / Wiese
 
Gemüse & Getreidefelder

Die Landschaft von 
MIKROPOLIS ist ein Freiraum, 
der nicht „natürlich“ ist im 
Sinn einer Wildnis, sondern 
der klar die Merkmale einer 
zeitgenössischen, intensiv 
genutzten Landschaft trägt. 
Autobahn, Kläranlagen oder 
Hochspannungsleitung lassen 
sich nicht wegdiskutieren. Der 
Zuschnitt der Parzellen zeigt 
die Effizienz der industriellen 
Landwirtschaft. Reiterhöfe, 
Ausflugsmühlen oder die 
Naturräume am Urselbach 
bzw. am Steinbach illustrieren 
die Bedeutung der Fläche für 
die Naherholung. Diese topo-
grafischen und ökologischen 
Rahmenbedingungen werden in 
MIKROPOLIS aufgenommen. 
Die bestehenden Bachläufe 
werden als naturnahe Räume 

ausgestaltet und aufgewertet. 
Der Blick auf Taunus und 
Skyline ist nicht verstellt, 
Freiluftschneisen sind 
freigehalten. 
Die intensive, kleinflächige 
Bewirtschaftung der Flächen 
leistet einen Beitrag zur größt-
möglichen Eigenversorgung . 
Bepflanzung und Heckenanbau 
steigern die Biodiversität und 
reduzieren den Chemieeinsatz in 
der Landwirtschaft. 
Die Autobahn wird zum Zwecke 
des Lärmschutzes durch 
Geländeverlagerungen in die 
Landschaft eingebettet. Der 
Aushub der Baumaßnahmen 
wird in „Dünen“ wieder ver-
baut, die neuer Lebensraum für 
Pflanzen und Tiere werden, über 
dem die Hochspannungsleitung 
verläuft. 

MIKROPOLIS entsteht in einem 
bewirtschafteten Raum, der 
gleichermaßen der Naherholung 
dient wie der Produktion von 
Nahrungsmitteln und ökolo-
gischer Vielfalt. Die bestehe-
nden Bachläufe werden als 
naturnahe Räume ausgestaltet 
und aufgewertet, die klein-
flächige Bewirtschaftung der 
Flächen leistet einen Beitrag 
zur Eigenversorgung und 
Artenvielfalt.

MIKROPOLIS: Feldflur 2.0

Landschaftliche Flächen Landschaftliche Ergänzung Landschaftliche Verschmelzung

Legende



Frankfurt Nordwest: Mikropolis
Isometrie des Funktions- und Rahmenplan8

In-situ Verwendung von vor 
Ort entstehendem Aushub 
zur Herstellung einer 
Lärmschutzlandschaft

Verschwenken des Kabels 
über die neu entstehende 
Lärmschutzlandschaft

Lärmschutz Stromtrassen

---

Energieblöcke / Prosumenten
Mind. KfW40 Energiestandard
und Passives Design

Wasserreservoir

Wasserstoff und Brennstoffzellen

Reversible Wärmepumpe

Wärmetauscher

Warmwasser

Niedertemperaturheizung

Hochtemperaturkühlung
Ökostrom

Wärmenetzsystem 4.0
(Dreileitersystem)

Ambient Loop Netz
(Low-ex)

Energiecluster 
zur Netz-Stabilisierung: 
CO2-neutrales Energie-
versorgungs- konzept

Wärmepumpen
zur erneuerbaren 
umweltwärmenutzung

Wasserreservoir 
zur Wasserrückhaltung, 
Wärmerückgewinnung 
&  Energiespeicherung 
(Pumpkraftwerk)

H2-Brennstoffzellen 
& Solarthermie
für Spitzen
und Warmwasser

Verbleibende CO2-
Kompensation mit PPAs

Gebietsgrenze

Klima Energie Infrastruktur

Schwarzplan M 1:10.000

Niedrige Priorität
Hohe Kosten

Einsparung durch Mischnutzung

Ausrichtung der Gebäude 
an Feldwegen fördert Kühlung
durch Sommerwinde
und passiven Sonnenschutz

Hohe Priorität
Niedrige Kosten

Sommerwinde über 
Wasserreservoir kühlen 
Quartiere und Nachbarsiedlungen

Passives Design des Masterplans: optimale Ausrichtung 
für die Sonne und die vorherrschenden Winde

Extensive Begrünung und Blaue Infrastruktur zur
Verrinagerung des Risikos städtischer Hitzeinseln

Energiesynergien &
 Wärmeverschiebung

Niedrigtemp. Wärmenetz 4.0 zur 
Nutzung erneuerb. Umweltwärme

Integration einer Wasserst.-
Infrastruktur für 

Hochtemperatur-
Warmwasser

Erneuerbare
 Energie 
& PPAs

Wohngebäude

kWh/Tag

Sport

Büro & Gewerbe

Grundschule

Gemischt

Gemischt

Emissionsfreie und klimaneutrale Energieversorgung
1. Schlank: Passives Design unter Berücksichtigung lokaler Faktoren.
2. Sauber: Steigerung der Energieeffizienz durch Maßnahmen im Bau.
3. Grün: Deckung des verbleibenden Energiebedarfs durch erneuerbarer Energien.
Aufbau einer modularen und dezentralen Energieinfrastruktur.

Nur wenn sich zukünftig Be-
wohnende und Nutzende in 
MIKROPOLIS als aktive Gestalt-
er*innen einbringen können, wird 
ein eigener, lebendiger und neu-
er Stadt- und Landschaftsraum 
im Nordwesten Frankfurts ent-
stehen. Dafür sollen die Dimen-
sionen überschaubar sein und 
Begegnungen möglich. Die neu-

en Quartiere müssen ein Umfeld 
bieten, das sich bewältigen lässt 
und überschaubar ist. MIKROP-
OLIS bindet sich in ein aktuelles 
soziales, räumliches und land-
schaftliches Umfeld ein, indem 
sie bestehende Größen aufnim-
mt, die bestehenden Strukturen 
fortschreibt, die großen Linien 
im Kleinen ergänzt. 

Energiekonzept: 3 Komponenten

MIKROPOLIS: Das Große im Kleinen

Legende

Gebäudemasse neu

Gebäude Bestand

Gewässer




